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Getreideordnung und
Arbeiterschaft

Mitte Juli hat in Deutschland ein neues Getreidejahr
begonnen, das jeweils von Ernte zu Ernte läuft . Das kom¬
mende neue Getreidejahr wird das erste sein , in dem die
planmäßige Getreidewirtschaft des nationalsozialistischen
ötaates auf Grund des Gesetzes vom 1 . Juli zur Ordnung
der Getreidemärkte in Erscheinung treten wird . Unter ganz
besonderen Umständen . Nach beispiellosen Rekordernten wäh¬
rend der letzten Jahre dürfte die diesjährige Ernte um rund
U Prozent hinter der vorjährigen Zurückbleiben . Die gerin¬
gere Ernte gibt keinen Anlaß zu Besorgnis und
Nervosität. Sie reicht mit Hilfe der Bestände aus dem vori¬
gen Jahre aus . und im nationalsozialistischen Deutschland
Md niemand hungern , wenn Getreide und Mehl nicht durch
Spekulation der Bevölkerung vorenthalten und durch Wu¬
cher verteuert werden .

Hier liegt der Schwerpunkt der neuen Regelung . Die
Brotspekulation ist ausgeschaltet . Was das bedeutet ? Sehen
wir nach dem hochliberalistischen Nordamerika , das bereits

Vorjahr eine sehr schlechte Ernte gehabt hat . Die dies -
:ige nordamerikanische Ernte bleibt selbst hinter der vor¬

jährigen zurück . Die letzte Schätzung der Ernte durch das
mrdamerikanische Landwirtschaftsministerium ist im Lande
Nil einer unerhörten Getreidepreishausse beantwortet wor -
tm . Der Weizenpreis , der vor nicht allzu langer Zeit auf
M Cent lag . ist in nicht ganz einer Woche von 80 Cent fast
aus einen Dollar gestiegen . Das ist eine Steigerung der
Weizenpreise um rund 20 Prozent , und in Amerika er¬
wartet man . daß sich die Preise verdoppeln . In Chicago ,
New Jork und anderen nordamerikanischen Städten , überall

sM Ipekuliert man wieder . Trotz der fürchterlichen Erfahrungen
m Börsengeschäft während der Krise setzt das ganze Land
wieder bei diesen gefährlichen Spekulationen alles aufs
kpiel . Was man in einem Jahr mit Hilfe der aktiven Kon -
Dkturpolitik des nokdamerikanischen Präsidenten Roose -
velt aus dem Krisenschutt wiederausgebaut hat , droht in we¬
lligen Haussetagen der Börse rettungslos verlorenzugehen .

In Deutschland ist für Spekulation künftig kein Raum
lMr . Die Mindestpreise vom vorigen Jahr sind bei uns
Festpreise geworden . Der Preis bestimmt sich nicht spe-
ulativ nach Launen und Krediten einiger Börsenabenteurer ,

Mdern er ist bei uns in Zukunft eine Folge geord ne¬
urundreg ulierterMärkte . Der Getreidemindest -
preis in Deutschland während des verflossenen Getreidejahres
"ar ausgesprochener Schutz für die deutsche Landwirtschaft ,
m den Adolf Hitler am 1 . Mai 1933 in seiner großen
^ de auf dem Tempelhofer Feld warb , um die Landwirt -

. W nicht völlig verelenden zu lassen und um die Land -
stjs

"" rtschaft wieder kaufkräftig zu machen . Der Festpreis im
Uuen Getreidejahr bedeutet ausgesprochenen Schutz der
Landwirtschaft , Schutz des im Laufe des letzten Jahres müh -

^ Ordnung gebrachten Unkosten - und Preisgefüges .
Schutz des Reallohnes , Schutz des Arbeiters und des Ber¬

bers.
Kein Preis war in der liberalistischen Wirtschaft so sehr

vv spekulativen Schwankungen ausgesetzt wie der Getreidspreis .
!l ! Lu Roggen kostete , immer pro Tonne . 1903 und 1904 z . B .
E 'lvas mehr als 130 RM , 1907 aber 193 RM . 1910 wieder -

""'
. rund 150 RM . Zwischen 1900 und 1910 schwankte der

^ stzenpreis in Berlin zwischen 160 und 235 RM . In der
'Nachkriegszeit waren die Schwankungen noch stärker . Im

ichsdurchschnitt bezahlte man für Roggen im Jahre 1930
!wa 163 RM . im Jahre 1928 jedoch 247 RM . 1931 un -

» nähr igZ RM . Der Weizenpreis schwankte im Reichs -
"urchschnitt von 1928 bis 1932 zwischen 225 und 268 RM .

spekulativen Schwankungen tragen Unsicherheit in die
H Erliche Wirtschaft und schaffen Krisenherde . Aber auch
--- r Arbeiter bleibt von ihren Folgen nicht verschont . Der
i"" ? s ° iPreis geht im Grunde genommen mit dem Ge -

^
'oepreis . Dieselbe Spekulation , die den Bauer um den

Ztrag Arbeit bringt , verteuert dem Arbeiter das

„ Im liberalistischen System hatte man den Kniff , den

Suchern die Kontrolle über die Brotpreisbewegung zu
, Mhm , und zwar dadurch , daß man den Brotpreis nicht

ränderte , das Gewicht aber erhöhte bzw . senkte . Aber
°urch wurde dem Verbraucher nichts geschenkt .

Das hat nun ein Ende gefunden . Nach amtlicher Ver -
»Marung bleibt die diesjährige Ernte etwa um 22 bis 23
.rsszent hinter der vorjährigen zurück . Ohne die Marktregu -

j
' " ng durch die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik hät -

» in diesem Jahre zum mindesten mit einem Roggen -

ein? Ä 255 bis 260 RM wie im Jahre 1927 und mit
Weizenpreis zu rechnen , der nicht erheblich unter 300

iju ! pro Tonne Zurückbleiben dürfte . Die natiorialsoziali -
Ä.A" Negierung hat Preise festgesetzt , die weit unter diesen

! !? ? l ' egen , 184 RM für den Weizen im ersten Preis -
w während des Monats August und 144 RM für den

, Im Laufe des künftigen Wirtschaftsjahres wird
su. ^ äschland , immer vom ersten Preisgebiet ausgegangen ,

»Mnpreis nicht über 197 RM und der Roggenpreis
über 160 RM steigen . Das sind Leistungen , die sich

' lassen können !

Glockengeläut am 2. August
Jur 20jährigen Wiederkehr des Tages des Kriegsausbruches .

Der Reichsbischof hat zur 20jährigen Wiederkehr des
Tages des Kriegsanfangs folgende Verordnung für die
Evangelische Kirche erlassen :

„ Am 2 . August begeht das deutsche Volk den Tag , an
dem der Weltkrieg seinen Anfang nahm . Vor 20 Jahren
zog die Blüte deutschen Mannestums hinaus , um die Heimat
zu schützen . In allen lebte die reine heilige Bereitschaft , für
die gerechte Sache des Vaterlandes in einem uns aufgezwun¬
genen Kriege sich zu opfern .

Die erneuerte Nation gedenkt in schweigender Ehrfurcht
jenes unvergeßlichen Heldentums , das sich auf diesem Opfer -
gange bewährt hat . Die Deutsche Evangelische Kirche ruft als
Kirche des Volkes die deutsche Nation dazu auf , diese Stunde
würdig im Angesicht des ewigen Gottes zu begehen . Deshalb
ergeht hiermit Anweisung an alle kirchlichen Stellen , daß
am 2 . August von 12 bis 12 . 15 Uhr die Glocken aller evan¬
gelischen Kirchen zur Erinnerung an die Gefallenen geläutet
werden .

Soweit zum Gedächtnis dieses Tages Felügottesdienste
vorgesehen sind , ist die kirchliche Mitwirkung hierbei selbst¬
verständliche Pflicht . Darüber hinaus sind in den Gemein¬
den gottesdienstliche Andachtsstunden zu veranstalten . Diese
Feiern sollen davon bestimmt sein , daß in dem gewaltigen
Schicksal unseres Volkes uns der ewige Gott begegnete . Wo
in kleineren , besonders ländlichen Gemeinden eine beson¬
dere Feier aus den Verhältnissen sich nicht ergibt , ist die
Erinnerungsstunde auf den darauffolgenden Sonntag zu ver¬
legen . Dabei wird allen Gedenkfeiern gemeinsam sein : das
dankbare Bewußtsein , daß Gott uns aus Not und Schande
zur Erneuerung - er Nation im Nationalsozialismus empor¬
geführt hat . Zum Zeichen dessen werden die Kirchen am
2 . August die Fahnen des alten und des neuen Reiches
zeigen .

"

Friedensappell der Froutloldalen
Der Reichsleiter der NS .-Kriegsopferversorgung , Reichs¬

tagsabgeordneter Oberlindober , schildert in einer Be¬
trachtung „Vor zwanzig Jahren " u . a . die Einsatzbereit¬
schaft aller Volksschichten bei uns und bei den anderen Na -
tionen - zur Verteidigung der Heimat . Die Wunden , die die
Frontkämpfer der ganzen Welt auf ihren Leibern tragen ,
seien noch nicht verheilt ; die Tränen , die die Frauen und
Kinder der 10 Millionen Gefallenen vergossen haben , seien
noch nicht versiegt . Und dennoch spielten überall in der Welt
Menschen mit dem Gedanken neuer Kriege ,

Wer so den Krieg kennengelernt hak wie die Front -
foldaten - Generakion , werde niemals wünschen , daß ein
neuer Krieg seinem Volke neue Wunden schlägt . Deshalb
sei es notwendig , daß das Fronksoldatentum der ganzen
Welt peinlichst alle jene Kräfte beachte , die versuchen , in
neue Konflikte zu treiben und die im Falle eines neuen
Zusammenstoßes der Völker nicht an das Dienen , sondern
an das Verdienen denken . An diesem 2. August werde
von Frontsoldat zu Frontsoldat , von Nation zu Nation das
gemeinsame Gedenken an 10 Millionen Tote gehen . Aus
der daraus kommenden gegenseitigen Achtung werde das
gegenseitige Vertrauen entstehen . „Aus diesem gegenseiti¬
gen Vertrauen "

, so schließt Oberlindober , „wollen wir deutschen
Frontsoldaten der Welt den wahrsten und ernsthaftesten Ap¬
pell zum Frieden geben . Das soll der Sinn des Gedenkens
an den Opfertod dieser 10 Millionen Soldaten am 2 . August
1934 sein .

"

Berlins neuer LbergruviienMrrr
Dalueges Auftrag beendet . — von Jagow ernannt .

Berlin , 25 . Juli .
Der Chef des Stabes hat an SS .- Gruppenführer , Ge¬

neral der Landespolizei , Kurt Daluege folgendes Schrei¬
ben gerichtet :

„Lieber Kurt ! Der Führer hat mit der Führung der
Gruppe Berlin - Brandenburg Obergruppenführer von
Iagow beauftragt . Obergruppenführer von Jagow wird
die Gruppe Berlin - Brandenburg in den nächsten Tagen aus
Deinen Händen übernehmen . Von den 5 Gruppen im Osten
des Reiches , mit deren kommissarischer Führung Dich der
Oberste Führer in den bitteren Tagen der Niederschlagung
der Röhm - Revolte beauftragt hatte , gibst Du damit die letzte
Gruppe in die Hände eines alten SA .- Führers . Bei dieser
Gelegenheit Dir . lieber Kurt , kameradschaftlichen und herz¬
lichen Dank zu sagen für Deine mühevolle Arbeit unter
wenig schönen Umständen , ist mir ein aufrichtiges Bedürf¬
nis . Wenn Du mit diesem Tage auch wieder aus dem
Führerkorps der SA . , in dem Du kommissarisch in schweren
Tagen mit mir zusammen an der Erhaltung der SA . für
unseren Führer gearbeitet hast , scheidest , so werden mich
mit Dir doch nach wie vor die engen kameradschaftlichen
Bande verbinden , die uns in langen Kampfjahren stets
zusammengehalten haben .

Es lobe der Führer ! Es lebe Deutschland !
Stets Dein gez . Viktor Lutz e.

"

ZusamuienMuk der Margormeindustrie
Berlin , 25 . Juli .

Den Grundgedanken des Reichsnährstandsgesetzes ent¬
sprechend wird nunmehr auch die Margarine - und Kunst -
speisefettindustrie zu einer Wirtschaftlichen Vereinigung zu¬
sammengeschlossen , die die Aufgabe hat , die Erzeugung , den
Absatz und die Preise von Margarine , Kunstspeisefett , Pflan¬
zenfett , gehärteten Speiseölen und gehärtetem Tran so zu
regeln , daß die Versorgung der Bevölkerung mit den ge¬
nannten Erzeugnissen zu volkswirtschaftlichen Preisen im
Rahmen des Fettplans der Reichsregierung gesichert wird .
Der Zusammenschluß wird , wie aus der amtlichen Verlaut¬
barung hervorgeht , etwa hundert Betriebe umfassen .

Der Wirtschaftlichen Vereinigung der Margarineindu -
strie wird eine große Reihe von Aufgaben übertragen , die
bisher vom Reich geregelt wurden . Zu diesen Aufgaben der
Wirtschaftlichen Vereinigung gehört die Festsetzung des Ge¬
samtumfanges der Wargarineerzeugung , ferner die Ausstel¬
lung von Richtlinien für die Aufteilung der Gesamtkonkin -
genke auf die einzelnen Mikgliedsbekriebe . Besonders wich¬
tig ist, daß die Wirtschaftliche Vereinigung auch den Absatz
der Erzeugnisse der Mitgliedsbekriebe im Rahmen der von
der Reichsregierung für die Versorgung der Bevölkerung ge¬
troffenen Maßnahmen zu regeln hat .

Dem Ziel des Fettplanes , die deutsche Fetterzeugung zu
steigern , um die Unabhängigkeit Deutschlands in der Fett¬
versorgung zu verstärken , entspricht es , daß von der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung die Bildung eines Ausgleichsstockes
angeordnet werden kann , um die Sicherung des notwendi¬
gen Verhältnisses zwischen den Butterpreisen und den Prei¬
sen für Margarine , Kunstspeisefette und dergleichen durch
Bereitstellung von Mitteln zu fördern . Die Verordnung tritt
am 1 . August 1934 in Kraft .

Alisrus des Führers an dir Partei
Oeffentliche Sammlungen nur in besonderen Ausnahmefällen

Berlin , 25 . Juli .
Reichskanzler Adolf Hitler hat an die Nationalsozialisti¬

sche Deutsche Arbeiterpartei folgenden Aufruf gerichtet : In
hingebungsvoller Arbeit hat eine große Anzahl von Mitglie¬
dern der Partei , der SA ., der SS -, der NS .- Frauenschaft ,
der HI . in den letzten Monaten sich dem Einsammeln von
Spenden gewidmet , um Not zu lindern oder sonst zur Er¬
füllung wichtiger Aufgaben der deutschen Volksgemeinschaft
beizutragen .

Ihnen allen danke ich ebenso wie den Volksgenossen in
und außerhalb der Partei , die Spenden gegeben haben .

Nunmehr hat die Reichsregierung ein Gesetz erlassen ,
durch das alle Sammlungen von Geld - oder Sachspenden
auf Straßen und Plätzen , von Haus zu Haus , in Gast - oder
Vergnügungsstätten oder an anderen öffentlichen Orten bis
zum 31 . Oktober 1934 verboten werden . Bis zu diesem Tage
sollen gleichsam Sammelferien sein . Sie sollen den Samm¬
lern selbst und allen Volksgenossen zugute kommen , die in
der letzten Zeit oft über ihre Kräfte hinaus Opfer gebracht
haben .

Nur in ganz besonderen Ausnahmefällen , die lediglich
der Stellvertreter des Führers im Einvernehmen mit dem
Reichsminister der Finanzen bestimmen kann , werden in der
Zeit bis zum 31. Oktober Sammlungen genehmigt werden .
3n Aussicht genommen sind solche Ausnahmen durch Gestat¬
tung eines Sammeltages für das Hilfswerk Mutter und
Kind sowie für einige Haussammlungen charitativen Cha¬
rakters . Am 1 . November soll es dann mit frischen Kräften
an das Hilfswerk für den Winter 1934 -35 gehen ,
für den Winker 1934 -35 gehen .

Ich empfehle der Partei und allen Gliederungen die
strenge Durchführung des erlassenen Gesetzes und verbiete
jeden Versuch , seine Bestimmungen aus irgend einem Wege
zu umgehen .

, gez . Adolf Hitler .

Zwei Todesurteile in Wien
Eine Hinrichtung — eine Begnadigung .

Wien . 25 . Juli .
In dem Prozeß gegen die beiden wegen Sprengung

der Donau - Rfer - Bahn und Mordversuch an einem Wach -
beamlen vor dem Wiener Standgericht angeklagten Sozial¬
demokraten Gerl und Anzböck erkannte das Gericht gegen
beide Beschuldigten auf Todesstrafe . Gerl wurde hingerich -
tek und Anzböck zu lebenslänglichem Kerker begnadigt .

In der Verhandlung gab der Hauptangeklagte Gerl an ,
daß er einen Terrorakt gegen die Regierung beabsichtigt
habe , weil dis Regierung das Volk versklave und die Ar¬
beiterschaft unterdrücke .

'
„Ich kann schon jetzt sagen "

, fuhr
der Angeklagte schreiend fort , „ in Zukunft wird es statt 7
Selbstmördern täglich 7 Attentäter gegen die Regierung
geben .

"
Auf eine Frage des Vorsitzenden erklärte der An¬

geklagte , daß ihm von allen politischen Parteien die natio¬
nalsozialistische weitaus am besten gefalle , daß er aber aus
Gesinungstreue die Sozialdemokratie nicht , verlassen wollte .
Seinen Mitangeklagten versuchte er soviel wie möglich zu.



entlasten , lieber die Herkunst der Sprengstoffe verweigerte
er jede Auskunft . Die Polizei hat große Sicherheitsvorkeh¬
rungen getroffen . Das Landesgerichtsgebäude ist in weitem
Umkreis abgesperrt .

Standgericht in Salzburg
Das Standgericht in Salzburg verurteilte die Ange¬

klagten Rudolf Käfer und Leopold Bach zu 12 und 8 Jahren
schweren Kerkers . Velde hatten einen Bombenanschlag auf
das Herz -Jesu -Kloster in Kiefering unternommen , wobei 400
Fensterscheiben , zum Teil mit wertvollen Glasmalereien ,
zertrümmert wurden .

Ein Schöffensenat in Salzburg verurteilte den 23jäh -
rigen Johann Stöger zu 6 Jahren schweren Kerkers , weil
er in Hofgastein drei Bombenanschläge , und zwar gegen das
Kurhaus , gegen das Hotel Maria -Hilf und im Gemeindepark
ausgeführt hatte . Die Anschläge sind noch vor der verschärf¬
ten Standgerichtsverordnung erfolgt .

Der gleiche Schöffensenat verurteilte zwei 19jährige Bur¬
schen zu 5 ^ und 5 Jahren schweren Kerkers , weil sie Spreng¬
stoff befördert hatten .

ArbeUrdank
Abkommen zur Unterbringung der Arbeitsdienstler .

Der vor einiger Zeit ins Leben gerufene „Arbeitsdank "
,

der die Aufgabe hat , die aus dem Arbeitsdienst ausscheiden¬
den Arbeitsmänner zu betreuen , sieht einem besonders schö¬
nen Erfolg entgegen . Der Leiter des Arbeitsdanks . Ober¬
regierungsrat von Hertzberg stellt nämlich fest , daß in
diesen Tagen Verabredungen und Vereinbarungen mit den
Spitzen der Industrie über die

Eingliederung der Arbeitsmänner in das Wirtschafts¬
leben

zum Abschluß gelangen werden . Neben der Berufsbetreuung
liege dem Arbeitsdank aber auch die kameradschaftliche Für¬
sorge für die im Arbeitsdienst zu Schaden gekommenen Ka¬
meraden ob . Es werde Sorge des Arbeitsdanks sein müs¬
sen , für diese junge Leute , die im Ehrendienst an der Nation
zu Schaden gekommen sind , gesetzliche Rentenansprüche zu
erwirken und darüber hinaus sie in einer Arbeit unterzu¬
bringen , die sie leisten könnten . Es müsse auf jeden Fall
vermieden werden , daß der Arbeitsmann wieder in die Ar¬
beitslosigkeit zurückgestoßen wird . Die Zusammenarbeit des
Arbeitsdanks mit den Arbeitsämtern sei im ganzen gesehen
nicht ausreichend . Daher sei der Arbeitsdank mit den gro¬
ßen lebendigen Faktoren der Arbeit in engste Verbindung
getreten , vor allem mit der Deutschen Arbeitsfront . Er¬
liege eine feste Verabredung mit der deutschen Angestellten¬
schaft vor , deren Berufsvermittlung als vorbildlich bezeichne !
werden müsse . Darüber hinaus sei bereits in den Gauen
direkte Verbindung mit allen Zweigen der Wirtschaft ausge¬
nommen worden , die nun ihre Krönung durch die Verein¬
barungen mit den Spitzen der Industrie erfahren werde .
Es werde dann dem im Arbeitsdienst geformten neuen Men¬
schen eine Berufsschulung , Umschulung und entsprechende
Eingliederung in die Wirtschaft gesichert sein . Auch die Pa¬
role „zum Boden " werde dabei beachtet .

„Ein Man«, ein Wort!
"

Beugt Berg bei Hermann Göring .
Ein Berichterstatter hat B e n g t Berg um eine Un¬

terredung anläßlich seines Besuches beim Ministerpräsiden¬
ten Göring gebeten . Der Schwede äußerte sich u . a . wie
folgt : „Es ist natürlich interessant , daß ich den „gefähr¬
lichsten Mann Europas "

besucht habe . Denn so
ungefähr lautet ja der alltägliche Jammer der schwedischen
Judenzeitungen , und gar nicht mit Unrecht . Bedenken Sie
nur , daß , seitdem Hermann Göring das Ruder in Preußen
in seine festen Hände nahm , die Raubmorde in seinem Lande
für das ganze Jahr auf eine Zahl heruntergegangen sind ,
die vorher die Stadt Berlin allein in einem einzigen Monat
aufwies . Gewiß ist also der Ministerpräsident „ ein sehr
gefährlicher Mann " .

Bichl deswegen aber habe ich mich in erster Linie ge¬
freut . den starken Mann Preußens kennenzuternen , sondern
weil sein vorbildliches neues Jagd - und Wildschuhgeseh ,
zweifellos das beste der Gegenwart überhaupt , verrät , daß
dort ein Mann ist, der endlich die bedrohte Tierwelt unseres
so unglücklich übervölkerten Erdteils in tatkräftigen Schuh
nimmt .

SQ ^Z -4/V t/o/v ^

ilrlisbsrrscbtssvlrurL : künk Türme -Vsrlsn , Halle f8ssls )
lS

Margot aber hatte der Satz Bettys , sie sei dieAllerletzte ,
die ihr Helsen könnte , plötzlich die Augen geösfnet . Sie sah
das Mädchen lange an , und ihr fiel jetzt erst richtig auf ,
wie hübsch es war mit den großen dunklen Augen , dem
dichten , dunklen Haar — wie vorteilhaft sie die tadellose
volle Figur zu kleiden verstand , trotz aller Einfachheit .

Sie vermochte im ersten Moment der Erkenntnis kaum
zu sprechen , dann aber drückte sie das Kind fest an sich und
sagte leise :

„ Mein Mann hat vielen hübschen Mädchen von Liebe
geredet , doch sein Herz war niemals dabei . Vielleicht hat
er Ihnen dasselbe gesagt wie alle den anderen . Ich glaube
Sie zu verstehen . "

Betty erwiderte mit blitzenden Augen :
„Er hat mir bestimmt nicht dasselbe gesagt wie den

anderen ! Ich galt ihm mehr ! Er wollte mich heiraten !"
Ihr war gleich , was nun kam , aber sie konnte nicht

auf sich sitzen lassen , daß sie Fred von Lindner nicht mehr
gegolten als die vielen anderen Mädchen , mit denen er
seine Frau betrogen .

Margot brachte auf diese Antwort sogar ein schwaches
Lächeln fertig ; auch ihre Stimme ließ keine Erregung
merken . Sie hatte ja ihre Liebe schon längst zu Grabe
tragen müssen , lange , bevor der unselige Mann eines so
furchtbaren Todes starb . Sie antwortete :

„ Ich möchte Ihnen keine Illusionen rauben , Betty .
Denken Sie an Fred von Lindner so gut , wie Sie tun
können ; es gibt nicht allzu viele , die das tun . Aber ich
glaube , es ist doch ratsam , wir beide trennen uns . "

Es ist ja übrigens bezeichnend für die bedeutendsten
Männer unseres nordischen Stammes , daß sie nach und
neben ihrer ernsten täglichen Arbeit so gern Erquickung
unter Blumen und Tieren suchen . Der große Held Deutsch¬
lands , Generalfeldmarschall von Hindenburg , findet ja noch
im hohen Alter seine liebste Erholung beim Weidwerk .

Die Liebe zur Natur ist vielleicht die allerwertvollste
seelische Habe des nordischen Menschen , und Hermann Gö
ring besitzt gewißlich ein großes Kapital davon . Ich freue
mich außerordentlich , daß der Ministerpräsident an meinem
Vorschlag , aus dem Darß einen nordischen Urwildpark zu
schaffen , Interesse gefunden hat .

Einmal , als ich zuerst vor drei Jahren für meine Idee
in der deutschen Presse eintrat , suchte ich bei einem damali¬
gen Machthaber in Preußen Stütze für die Ausführung
dieses im wahrsten Sinne völkischen Gedankens , aber ohne
Erfolg .

Jetzt wurde ich gerufen . Und als der deutsche Reichs¬
jägermeister in seiner entschlossenen schlichten Art nur sagte :
„Das ist gut . Das mache ich.

"
, wußte ich , daß der nordische

Urwildpark Wirklichkeit werden wird . Denn unter den
Männern , denen ich begegnet bin , ist Hermann Göring
sicherlich vor allem der Mann , von dem man denkt : „Ein
Mann , ein Wort ! "

Zwischenfall in SaarbMea
Revolverschüsse auf Kommissar Machts .

Saarbrücken , 25 . Juli .
Ein gewisser Johann Baumgartner aus Saarbrücken hak

aus den Polizeikommissar Machts einige Schüsse abgegeben ,
die fehlgingen . Machts machte seinerseits kehrt und gab
mehrere Schüsse auf Baumgärtner ab . Dieser brach zusam¬
men und mußte ins Krankenhaus eingeliesert werden .

Die marxistische Presse macht durch Extrablätter den
Versuch , diesen Anschlag der Deutschen Front in die Schuhe
zu schieben . Demgegenüber ist festzustellen , daß Baumgärt¬
ner nicht der Deutschen Front angehörte , er
war auch nicht früher etwa Mitglied der NSDAP , oder der
SA . oder SS . , sondern vielmehr von der NSDAP , im April
1933 wegen politischer Unzuverlässigkeit abgelehnt worden .
Es ist ganz selbstverständlich , daß die

'
Deutsche Front ein der¬

artiges Vorgehen aufs schärfste verurteilt , da es vollkommen
im Widerspruch zu ihren Richtlinien steht .

Der verletzte Baumgärtner ist bisher noch nicht verneh¬
mungsfähig , so daß man über die Gründe , die ihn zu sei¬
ner Tat trieben , auch keinerlei Vermutungen aussprechen
kann . Der Landesleitung der Deutschen Front hat er am
Montag einen Einschreibebrief geschickt, der schon seiner gan¬
zen Form nach aus den verworrenen Geisteszu -
st and des Verfassers deutliche Rückschlüsse ziehen läßt . Die¬
ser Brief hat folgenden Wortlaut : „Ich melde mich hiermit
von der Deutschen Front ab . Gründe : Durch ihre allzu¬
große Nachsicht gegenüber den Vaterlandsverrätern und
Emigranten und durch das dauernde Predigen von Disziplin ,
das als Mitglied der Deutschen Front eine erste Stelle ein¬
nimmt . Hochachtungsvoll ! Hans Baumgärtner !"

Die Landesleitung der Deutschen Front hat dieses Schrei¬
ben sofort der Staatsanwaltschaft übergeben , um auch ihrer¬
seits alles in ihren Kräften Stehende zur Aufklärung der
Beweggründe der Tat zu tun . Die Deutsche Front lehnt
es selbstverständlich ab , sich diese Gewalttat eines geistig ver¬
wirrten Menschen an die Rockschöße hängen zu lassen . Die
Landesleitung wird in einer offiziellen Erklärung in schärf¬
ster Form gegen derartige Unterstellungen Front machen .

Daß man trotzdem die Deutsche Front in Zusammenhang
mit diesem Vorfall zu bringen versucht , scheint aus einer
Haussuchung hervorzugehen , die im Gebäude der Deutschen
Front vorgenommen wurde . Ein starkes Polizeiaufgebot ,
darunter etwa 20 berittene Landjäger , riegelte diesmal die
Wakerloostraße ab und besetzte sogar die Vorgärten der Häu¬
ser . Die mit der Aktion betrauten Beamten gaben als ihren
Auftrag an , sie hätten die Räume zu prüfen und zu ver¬
siegeln .

Auch auf der Redaktion und in der Wohnung des Chef
redakteurs des „Saarbrücker Abendblattes " wurde eine
Haussuchung vorgenommen , hier wegen „intellektueller Ur¬
heberschaft oder Mittäterschaft "

. Wie groß die Nervosität
und Ratlosigkeit der Regierungsstellen ist , geht aber auch dar¬
aus hervor , daß die Kriminalpolizei sich nicht gescheut hat , eine
Haussuchung sogar in den Räumen der Saarbrücker Zweig -

Betty starrte ganz entgeistert auf die Herrin und schrie
dann auf :

„ Nein , nein ! Nur das nicht ! " Sie stürzte auf die Knie ,
rang die Hände : „ Verzeihung für meine dummen Reden ,
gnädige Frau ! Verzeihung für alles ! Aber schicken Sie
mich nicht fort . Ich kann nicht leben ohne das Kind . Klein -
Hedi ist doch sein Kind , ist ein Stück von ihm , und wenn
ich es hergeben , es nicht mehr täglich sehen soll , gehe ich
zugrunde . Es ist ja gar nickst auszudenken , wie das dann
werden sollte . "

Ueber Margots Gesicht glitt es wie Mitleid . Und
Mitleid gab ihr auch die Antwort ein :

„Sie brauchen ja nicht gleich fort . Sie haben Zeit , sich
nach einer guten neuen Stelle umzusehen . Ich werde
Ihnen ein ausgezeichnetes Zeugnis ausstellen , das Sie
als Kinderfräulein ja auch verdienen . " Dann wurde ihr
Ton hart : „ Daß Sie mich mit meinem Manne hinter¬
gingen , war häßlich von Ihnen , aber ich vergebe Ihnen ,
weil Sie an Klein - Hedi hängen !"

Betty erhob sich von den Knien . Was lag ihr an der
Vergebung der blonden Frau ? Nichts , gar nichts ! Bei
dem Kinde wollte sie bleiben . Nur darauf kam es ihr an .
Aber sie dachte nicht daran , sich nochmals zu demütigen vor
der Frau , für die sie niemals Zuneigung und schließlich
nur Haß empfunden . Und sie haßte sie nach Fred von Lind -
ners Tod noch mehr als vorher .

Diese blonde Frau durfte wenigstens seinen Namen
tragen , den Namen , auf den sie selbst sich so sehr gefreut ,
aus Liebe , aber auch aus Ehrgeiz . Diese blonde Frau
hatte hinter seinem Sarge hergehen dürfen ; sie aber hatte
nicht einmal daran zu denken gewagt , heimlich und aus
der Ferne der Feier beizuwohnen . Diese blonde Frau war
die Mutter seines Kindes , war reich , und sie — war ein
Nichts , ein Niemand !

Sie ballte die Hände , um den Zorn zu unterdrücken ,
der sich aus ihrer Brust lösen wollte . Leidlich beherrscht ,
antwortete sie nun :

„ Ich werde in zwei Wochen das Haus verlassen . "

Margot neigte den Kopf und erhob sich.

stelle des Deutschen Nachrichtenbüros vorzuneymen ,
Büros mit Nachrichten aus dem In - und Ausland « ,
rend der Aktion wurden die Zugangsstraßen und die Ack
selbst durch ein starkes Polizei - und Landjägeraufgeboj
gesperrt . Dieses ungeheuerliche Vorgehen kennzeichnet ,
am besten die Wahl - und Ziellosigkeit der polizeilichen ^
nahmen . ' slick
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»»Shrwotl'a wirnnserLebenweih 'a . ,
Erinnerung an den Untergang des Schulschiffes Mi

Von Walthari .
Ahr Leben geweiht und geopfert haben unzählige ;

ferer besten deutschen Väter , Brüder und Söhne der r»° M
reichen Marineflagge von den Tagen ides Großen ^
fürsten an bis heute . Kein Anlaß aber in der n«uch nst
Geschichte der deutschen Reichsmarine hat uns so tiesriM
daran gemahnt , daß Seemannsgeschick ständig zwischen tz ^ T
mel , Erde und Meeresgrund liegt , wie der grausam « tz M
terschlag , der am 26 . Juli 1932 , nachmittags um 2,30 tz> M
innerhalb von 3 Minuten das Schulschiff „Niobe "

unii ^ M
kentern ließ und 69 junge Seemannsleben vernichtet «.

'
^ L

Die „ Niobe " war 1899 erbaut und unter Graf List , Mi
1922/23 in den Marineschuldienst eingestellt worden . H <s
Schiff war eine Dreimastschonerbark mit 600 Tonnen Weh ^Ht
Verdrängung und hatte an jenem Unglückstage rund Hunt» zirt
Seeleute an Bord . Zweck dieser ihrer letzten Reise - , Mg
2 Monate vorgesehen — war die praktische Ausbildung i M
50 Offiziersanwärter und 18 Unteroffiziersanwärter W chiis
der Aufsicht vom Kommandeur , Kapitänleutnant Ruhs, »ier
sechs Offizieren sowie 25 Stammunteroffizieren und Stain , i hi
Mannschaften . Das beste Ausbildungspersonal war mit ij iedei
sen altgedienten Seeleuten den „Jungmarinern "

beigegeb , «rde
die ihrerseits wieder als eine der besten Blüten der deutsch, mg

'
Nation und als Zukunftshoffnung unseres Vaterlandes ,-hmi
gelten haben . iner

Eine Gewitterbö im Fehmarn - Belt — unweit !, «ooi
Feuerschiffes — vernichtete soviel hoffnungsreiche Iuge« k
Schnell war der Sturm aufgekommen . Selbst Ansätze j stes
Segelmanövern mußten entfallen . Die Mehrzahl der Z Mi
satzung — und das vergrößerte die Zahl der Opfer beträch oben
lich — war bei dem schönen Wetter unter Deck beschäsh o du
Nicht das geringste war außer acht gelassen . Das Ergeh « M !
der Untersuchung vor Gericht brachte kein Urteil gegen !» i
verantwortlichen Führer , sondern die freiwillig gespend? M ,
Beurteilung des Kapitäns als eines hervorragend umsich!
gen und kenntnisreichen Führers . Die Aussagen der dreij ^
Mann , die gerettet wurden , waren ein einziges Bekenni» ,gg«,
xu ihrem Führer ! ich«r

Jeder der Jungmannen an Bord der „Niobe "
istji sttas

klar darüber gewesen , daß er seine Zukunft einem Elenm <
anvertraute , das stärker ist als die größte Kraft mch
licher Leiber und menschlicher Geister . Jedem hatte , im
bevor sein Wunsch auf Einstellung in die ruhmreiche Reich
marine noch gewährt war , das alte Flaggenlied in den Oh» Ujs
geklungen : Me
„Ihr woll 'n wir treu ergeben sein , getreu bis in den Iii men
Ihr woll 'n wir unser Leben weih

'n , der Flagge schwarM us z
stet !' Ms

Und wie die Tapferen des „Iltis "
, die auch an ei«

Sommertage , dem 23 . Juli 1896 , im chinesischen Meere m
feierlicher Absingung dieses Flaggenliedes mit dem Kais
hoch auf den Lippen als geweihte Opfer der Nation im Taih Hai
versanken , so durchbrauste in den — gottlob nur kurzen Mo
Todesminuten der „Niobe " - Opser sicher auch halbbe« ikon
aller Männer und Jünglinge Herz die deutsche Weise : Np
„Ja , mit den Wogen kämpfend noch , der sterbende Pii st«
In seiner Rechten hält er hoch die Flagge schwarz rveißm " ao

Und wir , ihr wackeren Toten der „Niobe "
, wollen sM ^

such Hochhalten ! Beste Flaggenschützer Deutschlands a>
werden die Üeberlebenden der „Niobe " sein sowie jemst l
heute aus dem jungen Schulschiffe „ Gorch Fock " für d«B
Seegeltung und deutsches Wellansehen wirke »«!

Sabotageakt auf einem Fischereischuhboot . Wie -Hit da
dem holländischen Kriegshafen Den Helder gemeldet «

ist an Bord des Fischereischutzbootes „Nautilus " em r

botageakt verübt worden . Die „Nautilus " sollte eine
wöchige Reise in die Nordsee antreten . Schon bald n°.

Verlassen des Hafens war jedoch die Hauptmaschine war«

gelaufen , so daß das Schiff zurückkehren mußte . Es s»

sich heraus , daß das Schmieröl verunreinigt worden »
um die Maschine festlaufen zu lassen . Eine eingehende a-

iersuchung ist eingeleitet .
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«Heini

„ Es ist gut , Betty . Und nun soll dieses Thema
- ha

» de

eben nicht mehr zwischen uns berührt werden , bitte . A
will in den Park gehen und nehme das Kind mit . Zieh"
Sie Hedi das weiße Mäntelchen an . "

Betty holte das Mäntelchen herbei und zog es dn
Kleinen in so netter spielerischer Art »n , trieb dabei !« «risch
zärtlich Scherz mit dem Kinde , daß Margot überlegte , !>r

hätte Betty eigentlich doch nicht entlassen sollen . Ei»«

ähnliche Pflegerin für Hedi fand sie kaum wieder .
Schnell verließ sie mit Klein -Hedi das Zimmer .
Und während sie das Kind durch de « Park trug, "

ab und zu auch ein Weilchen gehen ließ , es sorgsam
dem Fallen schützend , dachte sie an Betty .

Die Köchin kam ihr in den Park nach .
„ Gnädige Frau ! Zwei fremde Damen sind da , die N

dringend sprechen wollen . "

Sie reichte Margot eine Karte , auf der stand : Ludw 'S

Zeidener , Berlin , Alexanderstraße 40 .
Margot übergab der Köchin das Kind .
„Bringen Sie Hedi zu Betty , bitte !"

„ Sie sind unten im Empfangszimmer , gnädige Fra " '

rief Marie der schnell Davoneilenden nach , die sich
einem Kuß auf die Stirn des Kindes entfernt hatte

-°Zis!
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KM

8»sta

9 . Die Vergangenheit wirft Schatten .
Margot ging erst in ihr Zimmer , bürstete noch ein^

ihr leichtgewelltes , kurzes Blondhaar , wusch sich die -Ha »

und trank ein Glas Wasser zur Beruhigung , den »

Unterhaltung mit Betty schwang erregend in ihr nach
Sie grübelte flüchtig darüber nach , was die steNM

Damen , deren Namen sie bisher niemals gehört , von
wollen könnten , stieg die Treppen hinunter und stand v

vor der Tür des sogenannten Empfangszimmers ,
wohl der am schönsten ausgestattete Raum des M
Nonnenhauses war . Er enthielt mit wertvollem G» "

stoff überzogene Polstermöbel , köstliche alte Truhe »
^

Kirchenschränks und vor allem kostbare Bilder von

rühmten alten Malern . . , , ,
i^ ortsetzuna
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Schwerer Grubenunfall. Auf dem Ostfeld der Königs
in Großchorzow ereignete sich unter Tage ein schwerer

Mitsunfall . Unter dem starken Druck der Kohlenmassen
'

k der Ausbau an einer Stelle nach . Von den einstürzen -

, Aohlenmassen wurden zwei Bergleute verschüttet . Sie

»eden mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus ge -
wo sie in bedenklichem Zustande darniederliegen .

Der Tod in den Bergen . Nach Mitteilung der Deutschen
«-Mvacht ist der Postreferendar Wolfgang Schultheiß aus

München an der Nordostwand der Alpspitze tödlich verum -
'
MM Die Leiche wurde unter schwierigen Verhältnissen

Morgen - Im Höllental - Ferner stürzte Frau Therese Sauer

>e -L »s Mannheim in eine Gletscherspalte . Die Leiche wurde

Ni« -borgen . Auch in den Dolomiten ereignete sich eine Reihe
z, Werer Bergunfälle . Ein Bozener Alpinist namens Thur

uch er stürzte im Rosengartengebiet beim Abstieg vom Delago
W M , einem der drei südlichen Vajolettürme , 400 Meter in

^ Tiefe, wo er zerschmettert liegenblieb . Ein zweiter töd

H zier Unglücksfall ereignete sich in der Mendelgruppe . Ein
>Ü Whriger junger Mann aus Sankt Pauls im Eppan stürzte

ile« ^ Edelweißpflücken am Großen Gangkofer tödlich ab . In
'

en Sextener - Dolomiten stürzte ein Wiener Student bei der

Ulst Besteigung des Kleinen Turms ab . Er war sofort tot .

j Emigrant bei einem Einbruch niedergeschossen . In der

tass, ischt drang der in Köln geborene Norbert Wilden bei dem
rnb, zirt Gollo in der Bergstraße in Saarbrücken in die Woh -

, Mg ein . Als ihn der Wohnungsinhaber überraschte , gab
Men auf den völlig Waffenlosen ohne weiteres mehrere

u« Me ab und verletzte ihn am linken Oberarm und am
uh literleib sehr schwer . Der Sohn Gollos kam seinem Vater
an, , Hilfe und streckte den Einbrecher durch mehrere Schüsse
itdi teder. Beide Verletzten mußten ins Krankenhaus gebracht
gek erden . Wilden gehört zu jener zahlreichen Rotte von
lisch Migranten , die sich im Saargebiet ohne polizeiliche Ge -

lezHhmigung aufhalten und das ihnen gewährte Asylrecht in
l,er Weise mißbrauchen , daß sie fast zu einer Landplage

it Gumden sind .
Explosion auf einer Oelbarke . Als sich nach dem Löschen

nes Oelbrandes auf der Oelbarke „Enarco " in Toronto
r Feuerwehrleute und Besatzungsmitglieder an Bord be
ich chm , erfolgte eine heftige Explosion . Elf Mann wurden

, die Luft geschleudert . Drei wurden getötet , die übrigen
;ebi M Teil schwer verletzt
» k 16 Todesopfer eines Kraftomnibusunglücks . Die Ge
min Mzahl der Todesopfer des schweren Kraftomnibus -
G uglücks in der Nähe von New Jork ist auf 16 gestiegen
ch M befürchtet , daß noch mehrere Insassen des Kraft -
l"d> mgens in den Hudson - Fluß gestürzt und ertrunken sind ,

überlebende erklären , daß der Kraftwagen schon vor der
Mstrophe wiederholt Bremsschwierigkeiten hatte

Schwerer Slraßenbahnunfall . In einer unübersicht
is>m Kurve in Pallanza am Lago Maggiore stießen zwei

s! Straßenbahnwagen in voller Fahrt zusammen . Der eine
sA itraßenbahnwagen war mit Kindern eines Ferientrans
ÜM Mts besetzt. 21 Personen mußten mit zum Teil schweren

Setzungen ins Krankenhaus eingeliefert werden ; 9 Per
men erlitten leichtere Verletzungen . Das Unglück ist dar

M -is zurückzuführen , daß der Führer einer der Bahnen ein
it !' Haltesignal nicht beachtet hat
ei«

„Monte Rosa " wieder slott
Hamburg . 25 . Juli . Die Versuche des Motorschiffes
üonte Rosa "

, mit eigener Maschinenkraft wieder frei -
iommen , haben zum Erfolg geführt . Der Regierungs -
Npfer „Arcus " leistete bei den Bemühungen des Schif -

weitgehende Unterstützung . Die „ Monte Rosa " blieb
- ^

nächst bei der Unfallstelle in der Nähe von Thorshavn
Un , um durch Taucher feststellen zu lassen , ob und welche
ieschädigungen des Schiffes bei dem Auslaufen eingetreten
Ä . Da die Annahme der Schiffsleitung , daß Beschädi -

UDiUigen des Schiffsbodens nicht vorhanden sind , durch die
"
Meffuchrmgen bestätigt wurde , hat die „Monte Rosa

"

.s Fahrt fortgesetzt . Nach dem aufgestellten Reiseprogramm
das Schiff noch bis zum 4 . August unterwegs .
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Smmer neue Marmnachrichteil
Der Wasserstand der Weichsel beträgt in Warschau

"rchschnittlich5,40 Meter . Gegen Morgen ließ sich ein leich-
" Rückgang beobachten . Die Behörden nehmen an , daß der
Mtstadt keine größere Gefahr droht . Entscheidend wird
'm, ob die Weichseldämme noch längere Zeit den Fluten
Mhalten können . Der Schwerpunkt der Hochwassergefahr
Mnt sich jetzt nach dem Unterlauf der Weichsel verschoben
Maden . In der Nähe von Dirschau ist das Wasser der
Achsel vereinzelt über die Ufer getreten .

Wieder schwere Unwetter über Polen .
Ein schweres Unwetter ist in der Wojewodschaft Lodz

^ " gegangen , das großen Schaden verursachte . In der
Mast Sulmirschütz schlug der Blitz in eine Kirche , die

,
"8 der Bemühungen der Feuerwehr niederbrannte . Auch

fyl " der Gemeinde Iasna hat der Blitz gezündet . 12 Sied -
Mn sind den Flammen zum Opfer gefallen . Bei den
"icharbeiten kamen zwei Menschen ums Leben .

Zwei Frauen vom Blitz erschlagen .
Die Schwestern Anna und Marie Malek aus . Mittel -

Mk im Kreise Pleß wurden am Montag unterwegs von

, schweren Gewitter überrascht . An einem Transfor -
A Mrenhäuschen , an dem sie Schutz gesucht hatten , wurden

durch einen Blitzschlag zu Boden geschleudert . Die 25jäh -
.s Anna Malek war sofort tot . Ihre 20jährige Schwester

w schwere Verbrennungen , daß sie in hoffnungslosem"ude ins Krankenhaus gebracht werden mußte .
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Hitzewelle auf dem Balkan .
Die Balkanhalbinsel , auf der bisher zum großen Teil

und regnerisches Wetter geherrscht hat , wurde plötz -

f? üon einer außerordentlich starken Hitzewelle erfaßt . Das

zV ^ orneter stieg in Südserbien auf 46 Grad im Schatten
^ Grad in der Sonne . In Belgrad wurden 37 Grad
-Mchatten gemessen . Die Hitze hatte zahlreiche Unglücks -

zur Folge . In Bosnien starben drei Menschen an Hitz-

.v ^ Beim Baden sind bisher zehn Menschen ertrunken .
^ ,.Mwenien sanken vor den Augen ihrer Mutter zwei

in die Tiefe .
Die Riesenüberschwemmungen in Korea .

^ - zu den Riesenüberschwemmungen in Korea ergän -

^ »ungeteilt wird , sind nach den bisherigen Feststellun -

Personen ertrunken . 21 Personen erlitten mehr oder

Ar schwere Verletzungen . 18 werden noch vermißt ,

zri i ^ usserstand der Ströme ist immer noch im Steigen be -

? u einer einzigen Ortschaft allein sind etwa 3500
stM ^ebäuüe zerstört worden . 13 000 Einwohner haben aus

? der Umgegend des Ortes liegenden Höhenzügen Schutz
en hereinbrechenden Fluten gesucht .

Pariser Krise beigelegt
Ausgleich im Zwischenfall Tardieu — Lhauiemp »

Paris » 25 . Juli .
Im Kabinettsrat wurde ein Ausgleich in dem Zwischen

kall Tardieu — Chautemps herbeigeführt . Ministerpräsident
Doumergue richtete an die Regierungsmitglieder den drin¬
genden Aufruf , das Burgfriedenskabinett in seiner bisheri¬
gen Zusammensetzung weiter bestehen zu lassen , andernfalls ,
er die Schlußfolgerung ziehen und auf jede weitere politische
Betätigung verzichten müßte .

Es gebe angesichts der unabsehbaren Folgen , die ein «
Umbesehung nach sich ziehen würde , für ihn nur eine Mög¬
lichkeit : Entweder Beibehaltung des Burgfriedenskabinettt
oder Rücktritt der Gesamtregierung und Bildung eines an
deren Kabinetts unter einer anderen Persönlichkeit .

Nach einer längeren Aussprache verlas Edouard Herriot
im Namen der radikalsozialistischen Partei eine Erklärung
nach welcher ihre Minister auf ihrem Posten verbleiben
daß jedoch im Oktober die ganze Angelegenheit dem Partei¬
tage unterbreitet werde .

Der Zwischenfall ist damit vorläufig beigelegt . In gu
unterrichteten parlamentarischen und politischen Kreiser
rechnet man damit , daß bis zum Oktober eine endgültige
Entscheidung getroffen werden muh , die in der Richtung
eines Rücktritts der Regierung , der wahrscheinlichen Auf¬
lösung der Kammer und der Ausschreibung von Neuwahlen
liegen dürfte .

Ein Aufruf Doumergues
Im Anschluß an den Kabinettsrat verlas Innenminister

Sarraut den amtlichen Wortlaut über die Beratung . Er
enthält lediglich die Ansprache des Ministerpräsidenten Don
mergue an seine Mitarbeiter . Danach ist der Ministerpräsi¬
dent zunächst auf den Zwischenfall an sich eingegangen , un ,
dann die Notwendigkeit des Verbleibens Herriots sowi ,
Tardieus in seinem Kabinett damit zu begründen , daß an¬
dernfalls das Vertrauen , das das Land in das Burgfriedens
kabinett gesetzt habe , schwinden müsse , und die Regierune
nicht mehr lebensfähig sei . Er denke nur an die nationalen
Notwendigkeiten . Er werde nicht die Verantwortung für
den Bruch , falls er unvermeidlich sei , übernehmen . Seim
Schlußfolgerung laute :

Entweder Beibehaltung der Regierung in ihrer jetziger
Zusammensetzung oder Gesamtrückkrikk mit allen etwaigen
Folgen und Bildung eines neuen Ministeriums unter einem
neuen Präsidenten .

Er wende sich deshalb an die Vaterlandsliebe aller Mi¬
nisterkollegen , um diese Möglichkeit zu vermeiden und Frank¬
reich die Ruhe , die es dringend brauche , zu sichern .

Der Innenminister erklärte anschließend an die Ver
lesung der Rede Doumergues : „ Der Aufruf des Minister¬
präsidenten ist gehört worden . Die Regierung bleibt be¬
stehen ."

Zugehörigkeit und Anmeldepflicht
zum Reichsnährstand

Um die in verschiedenen Händlerkreisen , besonders bei
den Lebensmittelhändlern , durch irreführende Presse¬
erklärungen etwa hervorgerufenen Zweifel über die Zu¬
gehörigkeit und die Anmeldepflicht zum Reichsnährstand
(Verordnung vom 6 . Juli 1934 , Reichsgesetzblatt I S . 591
und öffentliche Aufforderung des Reichsbauernführers vom
25 . Juni 1934 — „ Deutscher Reichsanzeiger " vom 5 . Juli
1934 Nr . 154 ) auszuräumen und die Betriebsinhaber
dadurch vor Strafen zu bewahren , gibt der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft amtlich folgendes
bekannt :

1 . Ausschließlich zum Reichsnährstand gehören :

a ) Betriebe , die nur Landhandel im Sinne der dritten
Verordnung über den vorläufigen Aufbau des Reichs¬
nährstandes vom 16 . Februar 1934 — Reichsgesetz¬
blatt I S . 100 — und der Nachtragsliste vom 25 . Juni
1934 — „ Deutscher Reichsanzeiger " vom 28 . Juni 1934
Nr . 148 — betreiben . Diese Betriebe sind in der

öffentlichen Aufforderung des Reichsbauernführers vom
25 . Juni 1934 verzeichnet .

d ) Betriebe , die neben diesem Landhandel in unerheblichem
Maße andere Waren , wie z . B . Tee , Kaffee , Salz oder

Putzmittel vertreiben .
Die vorbezeichneten Betriebe haben sich entsprechend

der öffentlichen Aufforderung des Reichsbauernführers vom
25 . Juni 1933 lediglich beim Reichsnährstand an¬

zumelden .
2 . Nicht zum Reichsnährstand gehören solche Betriebe ,

die neben anderen Waren nur in unerheblichem Maße
Landhandel betreiben . Diese Betriebe brauchen sich beim
Reichsnährstand nicht anzumelden .

3 . Sowohl zum Reichsnährstand als auch zu einer

etwaigen anderen Standes - oder Berufsvertretung gehören
solche Betriebe , die in nicht unerheblichem Maße sowohl
Gegenstände des Landhandels wie auch andere Waren

führen . Auch diese Betriebe haben sich beim Reichsnähr¬
stand anzumelden . Ob auch eine Anmeldung bei einer

etwaigen anderen Standes - und Berufsoertretung not¬

wendig ist , richtet sich nach den hierfür geltenden besonderen
Vorschriften . Jeder anmeldepflichtige Betrieb hat sich bei
dem für seinen Wohnsitz zuständigen Ortsbauernführer
einen Fragebogen zur Anmeldung beim Reichsnährstand ,
Hauptabteilung 4 . geben zu lassen und diesen genau
beantwortet bis spätestens zum 15 . August 1934 dem für
seinen Wohnsitz zuständigen Kreisbauernführer einzureichen .

Entstehen bei einem Betriebsinhaber Zweifel , ob eine
Anmeldung zum Reichsnährstand notwendig ist , so
empfiehlt es sich mit Rücksicht auf die in der erwähnten
Verordnung vorgesehenen hohen Strafen , die Anmeldung
beim Reichsnährstand vorsorglich vorzunehmen .

Wer der vom Reichsbauernführer
'
erlassenen Auf¬

forderung nicht nachkommt , wird mit Gefängnis und mit
Geldstrafe bis zu 100 000 RM oder mit einer dieser
Strafen bestraft . Ist auf Grund dieser Vorschrift rechts¬
kräftig auf Strafe erkannt worden , so kann der Reichs¬
bauernführer die Fortführung des nichtangemeldeten
Betriebes untersagen .

Die Polizeibehörden haben auf Ersuchen des Reichs¬
bauernführers die für die Schließung des Betriebes not¬

wendigen Maßnahmen durchzuführen .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 26 . Juli 1934

Tages - Zeiger
G ' Aufgang : 4 Uhr 36 Min . D -Untergang : 8 Uhr 30 Min -

Hochwasser :
1 . 50 Uhr Vorm . — 2 .20 Uhr Nachm .

27 . Juli : 3 .00 Uhr Vorm . — 3 .20 Uhr Nachm .
* Am kommenden Sonnabend wird die Bremer Kreis¬

gruppe der Nationalsozialistischen Rundfunkhörerorgani¬
sation mit dem Salonschnelldampfer „ Kehrwieder " eine
Mondscheinfahrt nach Elsfleth veranstalten .

* Von der Einfahrt zur alten Weser bei Lienen hat
der Eimerbagger „ Hunte " nach Beendigung der Arbeiten
daselbst vor dem Elsflether Tidehafen verholt , um auch
hier Baggerarbeiten auszuführen .

* Der Besuch beim Bootshause von auswärtigen
Seglern von Sonnabend auf Sonntag war wieder groß .
Ueberhaupt jeden Sonnabend abend ist in den Straßen
Elsfleths ein lebhafter Verkehr von Seglern , die sich hier
ein Stelldichein geben .

* Arbeitsbeschaffungs - Lotterie des
Blinden - Vereins . LandesteilOldenburg .
Auch in diesem Jahre wurde dem Blindenverein , Landes¬
teil Oldenburg wieder eine Arbeitsbeschaffungs -Lotterie
vom Oldenburgischen Staatsministerium genehmigt . Es
ist diese die 8 . Lotterie ihrer Art und von der NSV ,
Gauleitung Weser - Ems , laut Mitteilungsblatt der NSDAP
vom 1 . Juni d . I . empfohlen und befürwortet . Wie bei
den früheren Lotterien ist auch in diesem Jahre der Haupt¬
zweck des Unternehmens , die Arbeitsbeschaffung für die
handwerklich tätigen blinden Volksgenossen . Auch diese
wollen für ihren Teil an dem Aufbau des neuen Deutsch¬
lands beitragen und sich zugleich die Mittel für ihre
bescheidene Lebenshaltung selbst durch produktive Arbeit
erwerben . Dazu kommt noch , daß dem blinden Volks¬
genossen die Arbeit ein unbedingtes Erfordernis für die
Erhaltung seines seelischen Gleichgewichts ist . Die vor¬
genannte Lotterie hat eine Auflage von 20 000 Doppel¬
losen zu 1 RM bzw . 40 000 Einzellose zu 50 Pfg . Der
Gewinnplan weist einen Betrag von 7500 RM in absolut
realisierbaren Werten auf . Außer einem zugkräftigen
Hauptgewinn von 600 RM in bar sind alle weiteren
Gewinne Sachwerte und zwar Erzeugnisse der heimischen
blinden Handwerker und Handarbeiterinnen . Der eventl .
Bar -Ueberschuß soll zu Gunsten der besonders bedürftigen
blinden Volksgenossen verwandt werden . Möge daher die
Bitte „ kauft Blindenlose " nicht unberücksichtigt verhallen .
Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen , daß der Verkauf
vorgenannter Lose nicht unter das reichsgesetzliche
Sammlungsoerbot vom 3 . Juli d . I . fällt .

* Die Verleihung des Ehrenkreuzes .
Trotz der öffentlichen Bekanntmachung , daß zur Entgegen¬
nahme der Anträge auf Verleihung des Ehrenkreuzes für
die Teilnehmer am Weltkrieg ausschließlich der Ortspolizei¬
behörden zuständig sind und der Tag . von dem ab die
vorgeschriebenen Vordrucke zur Stellung des Antrages
bereit gehalten werden , in den einzelnen Gemeinden zur
allgemeinen Kenntnis gebracht werden wird , gehen dem
Reichsministerium des Innern täglich ungezählte Ver¬
leihungsanträge zu . Es wird daher nochmals amtlich
darauf hingewiesen , daß diese Anträge völlig zwecklos sind
und unerledigt bleiben müssen . Jeder spare sich also diese
Mühe und Portoausgaben und warte in Geduld die
weiteren öffentlichen Mitteilungen ab . Es ist dafür gesorgt ,
daß sich das Verleihungsverfahren so rasch wie möglich
abwickeln wird .

* Gratiszugabe von Zündhölzern bei
Tabakwarenverkauf verboten . Eine höchst -

richterliche Stelle hat zu obiger Angelegenheit eine Ent¬

scheidung gefällt , die für die weiteste Allgemeinheit von erheb -

licherBedeutung ist . Sie lautet : „ Die unentgeltliche Verab¬
folgung von Zündhölzern in Buch - oder Schachtelform
beim Verkauf von Tabakwaren im Kleinhandel an den
Verbraucher ist als verbotene Zugabe im Sinne der Ver¬
ordnungen vom 9 . März 1932 anzusehen " . Es handelte
sich im vorliegenden Falle um Zündhölzer in Buchform ,
sogenannten Jupiterhölzern , die auf der Innenseite den
Stempelaufdruck des Beklagten trugen , ferner Zündhölzer
in Schachteln , bei welchen auf der Vorderseite die gedruckte
Firma des Beklagten aufgeklebt war .

* Einführung eines Landhelfer -

Briefes . Dem Appell der nationalsozialistischen
Reichsregierung an die arbeitslose Jugend , sich dem Lande

zur Verfügung zu stellen und dem deutschen Bauern und
Siedler bei der Feldbestellung und der Ernte als Land¬
helfer Dienste zu leisten , sind seit dem Frühjahr 1933
hunderttausende von Jugendlichen gefolgt , trotzdem schwere
und ungewohnte Arbeit von ihnen erwartet wurde . Als
Nachweis ihrer Tätigkeit und zugleich als Anerkennung
wird den Landhelfern künftig ein Landhelfer -Brief vom
Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung ausgestellt werden . Den Land -
Helfer - Brief erhalten Jugendliche , die mindestens 6 Monate
als Landhelfer beim Bauern gearbeitet haben . Er ist bei
allen Bewerbungen um einen Arbeitsplatz — besonders
in der Landwirtschaft — bei der Anmeldung für land¬
wirtschaftliche Schulen , bei der Bewerbung um Siedler¬
stellen und bei ähnlichen Anlässen vorzulegen . Auf seiner
Vorderseite trägt er das Symbol der Landhilfe : ein
Aehrenbündel , zusammengehalten durch ein Hakenkreuz
und eingerahmt von den Buchstaben L und H . Es ist
in Aussicht genommen , den Landhelfern dieses Symbol
auch in der Form einer Plakette als Bewährungsabzeichen
zu verleihen .

* Umfang des Postscheckverkehrs im
Juni . Die Zahl der Postscheckkonten ist im Juni um 1656
Konten auf 1047508 gestiegen . Auf diesen Konten wurden
bei 64,1 Millionen Buchungen 9834 Millionen RM um¬
gesetzt ; davon sind 8043 Millionen RM oder 81,8 v . H .
bargeldlos beglichen worden . Das Guthaben auf den Post¬
scheckkonten betrug am Monatsende 518,6 Millionen RM ,
im Monatsdurchschnitt 533,6 Millionen RM .



* Der Oldenburger Viehverwertungsverbandbringt
bemerkenswerte Zahlen über die Umsatzmeldungen der dem
Verband angeschlossenen und in Betrieb befindlichen 21
Viehverwertungsgenossenschaften über den Zeitraum des
ersten Halbjahres 1934 im Vergleich zu derselben Zeit des
Vorjahres. Danach wurden im ersten Halbjahr 1934
umgesetzt: 946 Stück Großvieh ( 1076 im ersten Halbjahr
1933 ) , 68 853 (59 257 ) Schweine , 4617 (4610) Kälber , im
ganzen 74 417 (64 943 ) Stück Vieh im Wert von insgesamt
7 410 988,79 RM gegenüber 5 282 738,64 RM im ersten
Halbjahr 1933 . Der Vergleich ergibt , daß der Umsatz an
Großvieh um 130 Tiere gegen den gleichen Zeitraum des
Vorjahres zurückgegangen ist . Dieser Rückgang beruht
hauptsächlich auf dem für dieses Jahr außerordentlich
schlecht liegenden Geschäft mit Zuchtvieh . Bei Schweinen
wurde dagegen durch strafferes Arbeiten der alten Genossen¬
schaften und durch die Mitarbeit einiger neuer Genossen¬
schaften ein Mehrumsatz von 9596 Tieren erreicht. Hinsichtlich
der angegebenen Wertzahlen ist hervorzuheben , daß die
Auswirkungen des Fettprogramms der Reichsregierung ,
die namentlich im zweiten Vierteljahr1934 in Erscheinung
traten, ein Absinken der Gesamtziffer verhinderten .

* Der Tod durch Ertrinken . Neuere Unter¬
suchungen haben ergeben , daß es sich beim Ertrinken um
eine Kohlensäurevergiftung des Rückenmarkes handelt , die
sich aber erst nach einer Viertelstunde auszuwirken pflegt .
Deshalb darf unter keinen Umständen vor Ablauf von
20 Minuten das Suchen nach einem im Wasser unter¬
gegangenen Menschen aufgegeben werden , denn innerhalb
dieser Zeit ist der Verunglückte noch zu retten . Die
anschließenden Wiederbelebungsversuche sind aus dem
gleichen Grunde bis zu zwei Stunden auszudehnen.

* Oldenburg , 24 . Juli 1934 . Zentralviehmarkt'
Amtlicher Marktbericht . Zucht - u . Nutzviehmarkt -
Auftrieb : 40 Stück Großvieh .
Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 300— 325 RM
„ „ 2 . Qualität . 250 —290 „
„ „ 3 . Qualität . 150—200 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 230 —260 „
„ „ 2 . Qualität . . 150 —210 „

Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz .
Marktverlauf: Ruhig.

Z Oldenburg . Ein diebischer Hausierer war der
1910 geborene Johann Grubmüller, der zuletzt in Duisburg
seinen Wohnsitz hatte. Schon als Jugendlicher mußte er
wegen Diebstahls und Bettelns vorbestraft werden , und
hernach fügte er diesen Strafen noch weitere hinzu . Am
23 . Juni betrat er ein Haus an der Werbachstraße zu
Oldenburg, angeblich um dort zu hausieren . Die Wohnung
war verschlossen, und auf sein Klingeln meldete sich auch
niemand. G . gewahrte nun plötzlich einen Schlüssel , der
an einem Nagel hing . Er vermutete sofort richtig , daß
dieser zur Bodentür gehörte und dort wahrscheinlich etwas
zu holen war . Er stieg die Treppe hinauf, schloß die
Tür auf , gelangte in eine Dachkammer und eignete sich
eine dort liegende Uhr an . In der Würzburger Straße
nahm er sich eine vor der Flurtür hängende Notiztafel
als „ Andenken " mit . Auch hier wollte er angeblich
Waren anbieten . Sein Vorrat war allerdings nicht
bedeutend , er hatte im Einkauf dafür 3 RM gegeben .
Weil er keinen Gewerbeschein besaß, hat er sich auch hier
noch strafbar gemacht . Der Angeklagte versichert, sich
jetzt bessern zu wollen . Dessen ungeachtet beantragt der
Amtsanwalt gegen ihn insgesamt 6 Monate 14 Tage
Gefängnis und 60 RM Geldstrafe , und das Gericht ver¬
urteilt ihn auch zu diesen Strafen , da er einen gehörigen
Denkzettel haben müsse. — Schlecht belohnteGastfreundschaft .
Im November v . I . gestattete eine an der Roggemann-
straße wohnende Witwe , daß in einem von ihr an einen
Angestellten vermieteten Zimmer für eine Nacht der 1913
in Schwerin geborene Heinz Kluß Unterkommen fände .
Er war angeblich ein Bekannter des Zimmermieters, der
jetzt in Duisburg wohnt. Am nächsten Tage entfernte
der neue Gast sich mit diesem, kam aber bald danach allein
zurück. Die Witwe war fortgegangen , kam aber zurück,
als K . sich eben mit einer anderen Hausbewohnerinunter¬
hielt . Er wandte sich nun an sie und bat darum, in
dem Zimmer, worin er übernachtete , warten zu dürfen ,
da er ein Paket erhalten werde . Die ahnungslose Frau
gewährte ihm auch diese Bitte , ja , sie führte ihn sogar
in ihr eigenes Wohnzimmer und gab ihm obendrein noch
ein Frühstück . Als das Paket nicht kam , und K . sich
wieder entfernt hatte , gewahrte die Frau , daß aus einer
in einem Schranke befindlichen verschlossenen Kassette,
deren Schlüssel dabei lag . ein Fünfzigmarkschein und
7 RM in Silber verschwunden waren . Der Angeklagte ,
der zweimal vorbestraft ist und jetzt eine längere Freiheits¬
strafe verbüßt , leugnet und bezichtigt die Bestohlene der
unwahren Aussage . Es wurde festgestellt, daß er sich nicht
in Not befand . Antragsgemäß lautete das Urteil auf 6
Monate Gefängnis, die mit der jetzigen Strafe zu einer
Gesamtstrafe von 1 Jahr 5Monaten zusammengezogen wird .
— Eine stark übertriebene Züchtigung nahm der 43jährige
Josef Behrens in Eversten an dem Malerlehrling S . vor .
Dieser war von seinem Lehrmeister beauftragt worden ,
Kinder , die unberechtigter Weise seinen Garten betreten
würden, wegzujagen . Als er nun gelegentlich wieder
einmal den 6jährigen Sohn des Angeklagten dort antraf,
und dieser sich auf seine Aufforderung nicht entfernte ,
packte er ihn und schob ihn durch die lebende Hecke . Dabei
stieß der Junge ein heftiges , jedenfalls wenig begründetes
Geschrei aus . Dies hörte sein Vater. Er stürzte sich in
den Garten, ließ sich von seinem Sohn das „ Ereignis"
in aufgebauschter Darstellung berichten, und versetzte dem
Lehrling einen derartigen Schlag an den Kopf , daß er
bewußtlos niederstürzte . Der telephonisch benachrichtigte
Arzt fand ihn nach geraumer Zeit noch in diesem Zustande
auf einem Sofa liegend vor , das Blut strömte ihm aus
der Nase . Glücklicherweise ergab eine Röntgenuntersuchung ,
daß ein Schädelbruch , wie der Arzt zunächst vermutet
hatte , nicht erfolgt war. Der Junge mußte jedoch einige
Wochen im Krankenhause verbleiben . Der Amtsanwalt
beantragte trotz der bisherigen Unbescholtenheit des B . eine

Gefängnisstrafe von 1 Monat . Das Gericht erachtete
jedoch in Rücksichtdarauf, daß der Angeklagte im Interesse
seines Sohnes gehandelt habe , eine Geldstrafe von 30 RM
für angemessen . — Um das Weiterfüttern eines gepfändeten
Schweines ist es zweifellos eine eigene Sache . Dies ging
aus einer Verhandlunghervor gegen den aus Saarbrücken
stammenden 31jährigenPeter Balten, wohnhaft in Kreyen¬
brück . Er war angeklagt , ein im vorigen Jahre bei ihm
gepfändetes Schwein geschlachtet und für sich verbraucht
zu haben . Beides gibt er zu , erklärt aber , er sei krank
geworden und nicht Mitglied einer Krankenkasse gewesen.
Dazu habe er beim Kaufmann 40 RM Schulden gehabt .
Von seinen beiden Schweinen sei eins gepfändet worden .
Verkaufen habe er es nicht dürfen . Da er aber kein
Futter mehr gehabt habe und außer Lage gewesen fei ,
solches zu beschaffen, habe er die beiden Tiere geschlachtet.
Auch seine Frau und sein Kind seien krank gewesen, er
habe vollständig vor dem Ruin gestanden . In Berück¬
sichtigung der Notlagebeantragteder Amtsanwalt 100 RM
Geldstrafe , das Gericht erkennt eine solche von 50 RM.

§ Oldenburg . Zu der anberaumten Versammlung
der Gemeindevorsteher waren Landesfeuerwehrverbands¬
vorsitzender Fortmann, Amtsbrandmeister Stöver und die
Gemeindebrandmeister erschienen, da es sich in erster Linie
darum handelte , Pläne und Ziele des weiteren Ausbaus
des Feuerlöschwesens in den Gemeinden zu besprechen und
klarzulegen . Der Ausbau soll ein einheitlicher und gleich¬
mäßiger sein. In den Gemeinden , die finanziell nicht in
derLage sind , den beabsichtigten Ausbau ganz vorzunehmen ,
kann dies nach und nach geschehen. Um zum Ziele zu
gelangen , soll in jedem Jahre etwas gemacht werden .
Die beifällig aufgenommenen Ausführungen Direktor
Fortmanns wurden dann von den anwesenden Gemeinde¬
vorstehern eingehend besprochen und die Pläne geprüft .
Es herrschte völlige Uebereinstimmung darüber. Einem
Ersuchen des Landrats des Kreises Grafschaft Hoya betr .
Rattenbekämpfung wurde nicht stattgegeben , da die Ratten¬
plage in hiesiger Gegend nicht besonders groß ist . Wie
immer , halten sich an Wasserläufen sehr viele Ratten auf ,
aber nicht mehr als in anderen Jahren , in denen eine
allgemeine Bekämpfung auch nicht erfolgt ist. Den Arbeit¬
nehmern der Gemeinden soll ein Zuschuß in Höhe von
10bis15RM aus derGemeindekasse bewilligt werden , damit
sie an einer Ferienfahrt teilnehmen können . Näher geprüft
werden soll eine Aufforderung des Landesverkehrsvereins
Unterweser -Jadegebiet an die Gemeinden , dem Verein
beizutreten . Da die Ansichten über die Vorteile des Bei¬
tritts geteilt sind , sollen die Gemeinderäte zunächst gehört
werden . Zur Sprache gebracht wurde weiter , daß die
Volksschullehrer gehalten sein sollen , für die Unterhaltung
und Instandsetzung der Schulgebäude und des Inventars
insofern Sorge zu tragen, als sie kleinere Ausbesserungs¬
arbeiten ohne Genehmigung des Schulvorstandes machen
lassen können , und verpflichtet sind, größere Mängel un¬
verzüglich zu melden . In der sich anschließenden Amts¬
vorstandssitzung wurde zur Anlegung eines Flugplatzes
in Wildeshausen ein Zuschuß von 3000 RM bewilligt .

* Varel . Am Sonnabend und Sonntag versammelte
sich hier die alte Besatzung des Panzerkreuzers „ von der
Tann " zu ihrem ersten Treffen nach dem Weltkriege . Aus
allen Teilen des Reiches waren die Besatzungsmitglieder
herbeigeeilt , aus dem Rheinlandmit einem großen Verkehrs¬
autobus. Die Stadt hatte zu Ehren der Gäste zahlreichen
Flaggenschmuck angelegt . Der Haupttrupp mit dem ehe¬
maligen Kommandanten des Panzerkreuzers , Konter¬
admiral a . D . Max Hahn, traf mit dem Berliner D-Zug
aus Berlin ein . Der Admiral wurde am Bahnhof festlich
empfangen . Am Nachmittag traten die Gäste zu einer
Tagung zusammen , auf der die Gründung der Reichs¬
kameradschaft „ von der Tann " beschlossen wurde , als deren
Führer der ehemalige Bootsmannsmaat Karl Gläser -Varel
gewählt wurde . 600 Kameraden wurden durch den
Zusammenschluß erfaßt . Weiter wurde der Ankauf des
Bugwappens des Kreuzers für das Marine-Ehrenmal in
Laboe beschlossen , wo auch das zweite Treffen im Jahre 1936
stattsinden soll. Der Abend vereinigte die alten Kameraden
zu einem sehr schön verlaufenen und ausgestatteten
Kameradschaftsabend , in dessen Verlauf Marinepfarrer
Ronneberger - Wilhelmshaven die Flaggen der Kamerad¬
schaften Bremen und Groß-Hamburg weihte . Der Sonntag
wurde zu einer Fahrt nach Wilhelmshavenbenutzt, wo
auf dem Heldensriedhof eine Gedächtnisfeier stattfand . Der
Abend vereinte dann alle Kameraden zu einem Ball in
Varel .

* Sandstedt . Wieder forderte die Weser bei Sand¬
stedt am letzten Sonntagnachmittag ein Opfer . Der in
Offenwarden bedienstete noch junge Zollassistent Ernst
Wittstand erlitt beim Baden einen Schlaganfallund versank
vor den Augen seiner ebenfalls zur Erholung am Weser¬
strande weilenden Frau und Kinder in den Fluten.
Trotzdem der Verunglückte sofort geborgen werden konnte
und sachkundige Hilfe zur Stellewar, blieben die angestellten
Wiederbelebungsversuche leider erfolglos . Der herbeigeeilte
Arzt konnte nur den Tod feststellen. Der Verunglückte
hinterläßt eine junge Frau und zwei Kinder .

* Cloppenburg . Der Amtshauptmann von Cloppen¬
burg hat jetzt ähnlich wie der Amtshauptmann vom
Ammerland eine Verfügung erlassen , wonach die Gast¬
wirte auf maßlose Nörgler, Kritikaster usw . zu achten
hätten und unter Umständen einzugreifen haben , entweder
durch Hinausweisung aus dem Lokal oder durch Meldung
bei der zuständigen Stelle. Gastwirte, die dem nicht ent¬
sprechen, können ihre Konzession verlieren .

' Jade . Eine alte Bibel befindet sich im Besitze
eines Einwohners von Jade . Diese Bibel ist in Schweins¬
leder gebunden und hat ein Gewicht von 20 Pfund . Sie
ist sehr gut erhalten . Die Bibel ist auf Verordnung des
Fürsten Ernst Herzog von Sachsen nebst einem kurzen
Bericht von der Augsburgischen Confession samt den
Artikeln nach dem Original von 1530 im Jahre 1649
beim Buchhändler WolfgangEndter in Nürnberg gedruckt
mit einer Widmung im zweiten Titelblatt an die Fürstin
Fräulein Christine , der Schweden - , Gothen - und Wenden -
Königin , der Großfürstin in Finnland, der Herzogin zu

Esten und Carelen und dem Fräulein über Jngerma
Auf der ersten Seite dieser Bibel findet man eine .
stellung , wer Besitzer derselben war. Gekauft ist st.

ein¬
malig von einem Berndt Bißkamp aus Varel im ^
1651 , er hat dafür 13 Rd . 36 go . bezahlt . Nach
auf der letzten Seite ausgestellten sehr interessanten Ab¬
lauf des B . Bißkamp ist derselbe im Jahre 1618 im ^
geboren . 1822 ist nun dieses Werk von W. Riemer-^
auf einer Vergantung des E. Warns in Jade
worden . Wie es in den Besitz von Warns kam, ist ^
festzustellen . Weiter wandelte nun die Bibel wieder
nach Jade und zwar schenkte ein gewisser I . Riemer-A
sie an Anton Warns-Jade .

* Bremerhaven . Für die „ Kraft durch Fre ^
Seefahrten sind , wie die „ Nordwestdeutsche Zxst^
Bremerhaven von Dr . Lafferentz erfahren hat, die bei
Lloyddampfer „ Berlin" und „ Stuttgart " in Aus
genommen . Außerdem ist es ziemlich wahrscheinlich
— da der Schiffspark des Norddeutschen Lloyd für
Zwecke keine Schiffe mehr enthält — ein neues Schiss
Helgen gelegt wird , um so für die Arbeitsbeschaffung
denUnterweserortenbeizutragen .

über

* Wittmund . In eine heikle Lage geriet ein
dem Felde beschäftigter Landmann. Er sah sich und
Pferd plötzlich von einem Bienenschwarm eingeschlch
der versuchte, sich an das Pferd zu hängen . Die Situs !
wurde dadurch noch gefährlicher , als der Landwirt in
Aufregung mit der Peitsche dazwischenschlug. Dass
ging durch und raste mit der Harkmaschine durch
schiedeneLändereien . Der Bauer konnte sich durch Absprin,
retten . Die Maschine wurde stark beschädigt.

* Hannover . In den nächsten Tagen wird
Hause Adelheidstraße 15 in Hannover eine Gedenk
für den Kapitän des Kreuzers „ Emden "

, Karl von
angebracht . Karl von Müller ist im Hause AdelhKH
straße 15 am 16 . Juni 1873 geboren . Der kleine Km ,

'
„ Emden " wurde zu Beginn des Weltkrieges durchs !
kühnen Kaperfahrten weltbekannt . Er versenkte u» mb
Karl von Müller im Indischen Ozean 34 engliA (
10 französische und 7 japanische Handelsdampfer
im Hafen von Penang den russischen Kleinen KrnF
„ Schemtschug" und den französischen Zerstörer „ MousP ^
Am 9 . November 1914 wurde die „ Emden " bei i
Kokoinseln durch den schwerer bestücktenaustralischenKm ich
„Sidney" im Kampfe vernichtet . Kapitän von MGiegü
ist am 11 . März 1923 in Braunschweig gestorben.
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Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth. Hauptschriftleitli ,
H . Zirk , Elsfleth. Verantwortlicher Anzeigend

H . Z i r k , Elsfleth. DA VI 34 : 572 .

Anitskasse wesevniavseh
Brake , den 23 . Juli
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Oeffentliche Mahnung!
Die bis zum 11 . Juli 1934 fällig gewesene 2 . Ri
Steuer vom bebauten Grundbesitz für 1934 , sowi «
Sporteln, Brandkaffenbeiträge , Stutbuchumlagen füll
und ferner die Umlagen für die Berufsgenoffenschast L» ^
burger Landwirte für 1933 sind nunmehr bis spAis
1 . August 1934 zu bezahlen , andernfalls BeitB
(Pfändung bzw . Lohnpfändung) erfolgt .

«.
Me

Norstxnd der Llsflchcr MHImG
Brake , den 19 . Juli

Die Jahresrechnung1933 liegt vom 24 . Juli bis 7 . August!

iltwe

beim Rechnungssührer August Körber in Elssls steig
zur Einsicht der Genossen und Einbringung von
Wendungen aus . I . V . : Th

Dienstags und Freitags
Abholen und Zustellen frei

ll. k. Srnrniökter

Billige Aev
Weserstrch

Empfehle
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UV . 8vikvr , Tele '.!"

. „IllMllIlIl!
knult liie Lose lier «Uesjslu 'i^eii

s l ^otle
üvs klinäenveoeiiis , I .Auüv8tei1 Olüeî

Hauptgewinn 600 RM in bar. Weitere Sachgewinn
Erzeugnisse des heimischen Blindenhan d nll »>

Einzellos 50 Pfg . , Doppellos 1 RM
Hebung Am 21 . Oktober 1934
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r. /I. /ri. ZZ Stantlaff
Trupp Elsfleth . ..

Sonnabend , den 4. August 1934, 20 Uhr>
'

„ Lindenhof"

GroKes sVliUlärkonr ^
Ausgeführt von Mitgliedern der SS -Standartenkap^

Bremen , Obermusikzugführer S >

Anschließend Manöverball
Eintritt 0.7S RM , ,für Angehörige der Wehrverbände ü -
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